
 

 

Auf der Pirsch und im Versteck 
 

ZUSAMMENFASSUNG 
 
Die Lernenden schulen bei dieser Methode spielerisch ihre Aufmerksamkeit und ihren Seh-
sinn, indem sie die Tarnung versteckter Gegenstände in einem abgesteckten Areal aufde-
cken. Durch den Perspektivwechsel in die Rolle eines Tieres, welches auf der Suche nach 
Tarnung ist, können die Lernenden zudem die Bedeutung der Angepasstheit von Tieren an 
ihren Lebensraum nachvollziehen.  
 
ALLGEMEINE ANGABEN 
 
PIRSCHPFAD 

  

 
SPONTANE TARNUNG 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
KOMPETENZEN (ZIELE) 
 
Die Lernenden sind dazu in der Lage, die Bedeutung der Angepasstheit von Tieren an ihren 
Lebensraum zu erläutern und die Eingriffe des Menschen in die Natur als Störung für die 
Tiere kritisch zu reflektieren. 
 
INHALTE 
 
Tiere schützen sich vor potentiellen Angreifern, indem sie selbst angreifen, flüchten oder 
sich tarnen. Eine besonders ausgefallene Art der Tarnung ist die Mimese. Hierbei imitieren 
Beutetiere täuschend echt ein, für den Angreifer uninteressantes, Objekt oder Lebewesen. 
Die Tiere sind hierdurch zwar weiterhin leicht zu sehen, aber sie werden nicht als Beute von 
ihren Fressfeinden erkannt (Spektrum, 1999). Beispielsweise ähneln die Flügel des Birken-
spanners der Rinde des gleichnamigen Baumes. Auch die Achateule ist ein Schmetterling, 
wobei die Flügel dieser Nachtfalterart in der Farbgebung welkenden Blättern zum Verwech-
seln ähnlich sehen. Der Körper der Gespenstschrecken erinnert durch seine Gestalt und 
Farbe an ein Laubblatt. Durch die hin und her wiegenden Bewegungen des Tiers fällt es 
umso schwerer sie von einem Blatt im Wind zu unterscheiden. Da all diese Tiere Pflanzen in 
ihrer Gestalt imitieren, nennt man diese Art der Mimese Phytomimese. Tiere, die wie das 
Chamäleon oder der Oktopus mit ihrer unbelebten Umgebung scheinbar verschmelzen kön-
nen, betreiben die sogenannte Allomimese. Die Annahme des Aussehens anderer Tierarten 
kann ebenfalls eine Form der Mimese sein, die dann als Zoomimese bezeichnet wird. Nicht 

Ø Personenanzahl: ab 2  
Ø Vorbereitung: verstecken der Ge-

genstände, Planung der Route 
Ø Zeitbedarf: variabel 
Ø Klassenstufe/Alter: ab 4 Jahren 
Ø Material: Gegenstände zum Verste-

cken, evtl. Zettel, evtl. Stift 

Ø Personenanzahl: ab 2  
Ø Vorbereitung: keine 
Ø Zeitbedarf: variabel 
Ø Klassenstufe/Alter: ab 4 Jahren 
Ø Material: keins 



 

 

zu verwechseln ist dies jedoch mit der Mimikry, bei der, mit dem Ziel der Abschreckung, ge-
zielt die Optik einer giftigen oder gefährlichen Tier- oder Pflanzenart angenommen wird 
(Bundesamt für Naturschutz).  
 
LEHRPLANBEZUG 
 
Sachunterricht 
 
Klasse 1/ 2 

− Beobachtung der Lebensbedingungen von Tieren und Pflanzen im unmittelbaren Le-
bensraum (Kultusministerium, 2014, S. 15) 

 
Klasse 3/ 4 

− Erfassung der Lebensbedingungen von Tieren und Pflanzen unterschiedlicher heimi-
scher Lebensräume  (ebd., S. 15)  

− Zusammenhänge zwischen biotischer und abiotischer Natur erkennen (ebd., S. 15) 
− Dependenz und Adaption von Tieren und Pflanzen an ihren Lebensraum (ebd., S. 

16) 
 
Biologie 
 
Klasse 5/6 

− Exemplarisches Erläutern der Angepasstheit der Wirbeltiere an ihren Lebensraum 
(Kultusministerium,  2016, S. 16) 

− Begründete Stellungnahme zu menschlichen Eingriffen in die Lebensräume von Wir-
beltieren unter Beachtung des Naturschutzes (ebd., S. 16) 

 
Klasse 7/8 

− Beschreiben der Angepasstheit wirbelloser Tiere an ihren jeweiligen Lebensraum 
(ebd., S. 22) 

− Erläutern von Nahrungsbeziehungen, die wirbellose Tiere beinhalten (ebd., S. 22) 
− Kritisches Beurteilen der Auswirkungen des Eingriffs von Menschen in die Lebens-

räume der wirbellosen  Tiere mit Hinblick auf die Biodiversitätserhaltung (ebd., 
S. 22) (siehe z. B. Industriemelanismus Birkenspanner)  

 
Klasse 9 

− Erläutern der Beeinflussung von Lebewesen durch biotische und abiotische Faktoren 
(Räuber-Beute- Beziehungen, Symbiosen) (ebd., S. 29) 

 
Klasse 10 

− Interpretation biologischer Phänomene anhand der Evolution (ebd., S. 32) 
− Beschreiben der Angepasstheit von Organismen an die gegebenen Umweltbedin-

gungen (ebd., S. 32) 
 
Klasse 11/12 

− Erläutern des Zusammenhangs zwischen dem Vorkommen eines Organismus und 
den Umweltfaktoren, sowie der hieraus folgenden Angepasstheit (ebd., S. 42) 

 
DIDAKTISCHE BEGRÜNDUNG 
 
Das genaue und intensive Beobachten der Natur und das Erfassen kleinster Differenzen 
muss geschult und geübt werden. Auch kleine Kinder können mit ähnlichen Aufgaben be-
reits in sogenannten Fehlerbildern, wie sie manchmal in Kinderzeitungen zu finden sind, 
konfrontiert wurden sein und verfügen somit über ein geringes Vorwissen. Eine Übertragung 



 

 

in den 3-dimensionalen Raum mit einem unwegsamen und unübersichtlichen Gelände sollte 
dennoch eine Herausforderung darstellen. Das aufmerksame Wahrnehmen der natürlichen 
Umgebung kann für die Lernenden zukünftig in vielfältigen praktischen Anwendungsberei-
chen nützlich sein. So kann es beim Finden von essbaren Pflanzen, Pilzen oder Tierspuren 
helfen.  
Das Spiel „Spontane Tarnung“ eignet sich vor allem auf längeren Wanderungen mit Kindern 
oder Jugendlichen, da die kurzweiligen Spieleinlagen die Wegstrecke auflockern können. 
Der Zeitdruck bei der Verstecksuche kann dabei helfen, die Überwindungsangst bei dem 
Kontakt mit nasser, glitschiger, stacheliger und dreckiger Natur zu verringern. Durch die 
Perspektivübernahme wird eine persönliche Betroffenheit von der Anstrengung und der 
ständigen Störung durch das Suchen nach geeigneten Tarnungen erzeugt. Hierdurch kön-
nen zukünftige Waldbesuche kritischer in Bezug auf das potentielle Störverhalten des Men-
schen reflektiert werden.  
 
METHODISCHER ABLAUF 
 
PIRSCHPFAD 
Zeit Inhalt/Thema Methodischer Verlauf bzw. Kommentar 
15 min 
(streckenabhängig) 
 

 Vorbereitung 
Verstecken der ausgewählten Gegen-
stände (z.B. Bilder oder andere Gegen-
stände, die symbolisch für die getarnten 
Tiere stehen) und markieren des genau-
en Streckenverlaufs 
 
Anmerkung: Die Gegenstände sollten im 
Gelände gut von den natürlich vorkom-
menden Objekten zu unterscheiden sein. 
Je nach Auffälligkeit der versteckten 
Gegenstände, kann eine Anpassung an 
die jeweilige Zielgruppe der Methode 
erfolgen. Es kann beim Verstecken der 
gesamte Raum ausgenutzt werden. Für 
ältere Lernende können hierbei bei-
spielsweise auch sichtbare Verstecke in 
Baumkronen genutzt werden. Zu Beginn 
sollten die versteckten Gegenstände 
größer und leichter getarnt sein und erst 
gegen Ende der Strecke immer besser 
mit dem Gelände verschmelzen.  
 

5 min 
 
 
 
 
20 min 
(streckenabhängig) 

Hinführung: Stellt euch vor ihr 
seid ein großes Raubtier, das 
auf der Suche nach Nahrung 
ist (die Art des Beutegreifers 
kann je nach verstecktem Nah-
rungsvorkommen/ Beutetieren 
angepasst werden). Ihr seid 
gerade hier in diesem Wald 
unterwegs, aber auf den ers-
ten Blick seht ihr nichts was 
euren riesigen Hunger stillen 
könnte. Findet ihr vielleicht 
doch ein paar Tiere, wenn ihr 

Der Wildnis-Multiplikator erklärt die Re-
geln des Spiels. Anschließend laufen die 
Lernenden die abgesteckte Strecke ab 
und merken sich hierbei die Standorte 
der getarnten Tiere. Bei mehr als fünf 
Tieren kann es nötig sein, die Position 
der gefundenen Tiere auf einem Zettel 
zu notieren. Die Lernenden warten an 
einem verabredeten Endpunkt auf die 
anderen Teilnehmer.  



 

 

ganz genau hinseht? 
 
 
 
5 min 
 

 
 
 
 
Der Wildnis-Multiplikator kann 
die erfolgreichsten Raubtiere 
nach ihrer Suchstrategie be-
fragen. 

Sobald alle Lernenden die Strecke 
durchlaufen haben, wird verglichen, wie 
viele Tiere jeder Teilnehmer enttarnen 
konnte.  
 
Diskussion: Bedeutung des Sehsinns für 
Beutegreifer 
 

 
SPONTANE TARNUNG 
Zeit Inhalt/Thema Methodischer Verlauf bzw. Kom-

mentar 
2 min 
 
 

Hinführung: Für Beutetiere ist es 
überlebenswichtig ständig auf der 
Hut vor möglichen Angreifern zu 
sein. Sobald sie ein verdächtiges 
Geräusch hören oder der Geruch 
von Menschen in der Luft liegt, 
nehmen sie Reißaus oder verste-
cken sich.  

Der Wildnis-Multiplikator erläutert 
den Spielablauf der Methode 
„Spontane Tarnung“. 

streckenabhängig  Die Gruppe ist unterwegs auf einer 
kürzeren oder längeren Wande-
rung. Der Wildnis-Multiplikator ruft 
nach unvorhersehbaren Zeitab-
ständen zu einer „spontanen Tar-
nung“ auf, schließt die Augen und 
zählt bis drei. Sobald er die Augen 
wieder öffnet darf von dem Stand-
punkt, an dem er sich befindet, 
kein Lernender zu erkennen sein. 
Wenn ein Lernender identifiziert 
werden kann, so ist seine Tarnung 
gescheitert. 
 
Zum Ende des Spiels hin kann 
eine Erhöhung der Frequenz der 
spontanen Tarnung erfolgen, um 
hiermit auf eine Diskussion überlei-
ten zu können.  

 
 
5 min 
 

Wie habt ihr es empfunden, euch 
ständig Tarnen zu müssen? 
Was können Menschen tun, um 
die Tiere im Wald weniger zu stö-
ren? 
 

Diskussion des Störfaktors 
Mensch auf das Leben von Wild-
tieren.  
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